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ıh in den Zeitraum VO spaten bıs 1ın die eıt 44() un: vermutetet, da
andere Rundbauten dieser eıt ausschliefßlich Vıllen gehören, 4SS der Bau VO  ;
eıner Bauhütte ausgeführt se1ın könnte, die sıch 1n den Händen einer och heid-
nıschen Famıulıie befunden haben könnte S 99) Das Fehlen VOonNn Rundbauten 1n der
Kirchenarchitektur bıs Zur Errichtung des Lateransbaptisteriums 1mM Viertel des

Jhs ann eıne solche Hypothese allerdings nıcht bestätigen, da für Rundbauten
innerhalb der Kırchenarchitektur möglıcherweise ein Bedart bestand und 6S keine
Hınweise darauf o1bt, 24SS bauhandwerkliche Tradıtionen VOIl heidnıischen Kre1i-
SCI1 besonders gewahrt worden se1n sollten.

Jutta Dresken-Weiland

CLAUDIO CERRETI (Hrsg.), La geografia della CIttÄä dı Roma lo Spazıo del
L’esemp10 delle trastormazıon ı territorialı lungo l della visıta alle
chiese priviulegiate. Cittä dı Castello: Gratfiche PIMA 1998 264

Der vier umfangreıiche Beıträge enthaltende Sammelband wurde VO der Socıetä
Geografica Italiana 1mM Rahmen der Koordination der Kulturinstitute VO Latıum

Er beleuchtet die staädtebauliche Entwicklung Roms angesichts der
wachsenden Pilgerströme und tragt der wen12 beachteten Tatsache Rechnung,
da{fß durch die Pılgerfahrt den außerhalb der Stadtmauern gelegenen Heılıg-
tumern gleichsam 1ne COsmose zwıischen Rom und Latıum stattfindet.

Lucrezıa pera befaßt sıch mıiıt dem "LThema Lımina Apostolorum. Santuarı
pellegrini Roma ira la tarda antıichitiä l”’alto medioevo“ S 11 04) Nahezu voll-
ständig ammelt S1e aufgrund ıhrer ıntımen Kenntnıs der örtlichen Gegebenheıiten
und Grabungen das lıterarısche und archäologische Material den
Apostelgräbern un: den zahllosen weıteren Nier- W1e€e oberirdischen Maärtyrer-
statten der sroßen Austallstraßen Berücksichtigung der päpstlichen Restruk-
turlerungen (unterirdısche ıtınera; Basıliken ad etc.) Ferner werden die
Flemente der Pilgerfrömmigkeit (Schenkungen, Reliquien, Graffiti) und Jjene Fın-
richtungen behandelt, die der Unterbringung und Versorgung der Pilger dienten.
Interessant sınd die Hınweise auf den Zusammenhang VO  s Gräberverehrung und
Orthodoxie S 236 63) un die Baptıisterien Pilgerstätten S 47%.) Was die
Apostelgräber betrifft, geht die Autorin allerdings schnell davon AaUuUs, da{f CS

sıch be] der emorı1a Vatikan das rah des Apostels handelt. War bezeich-
net die emorıa ohl aum 11UTr den Hinrichtungsort, der inmıtten eines FEriedhofs
wen12 spektakulär ware. Gerade diese Lokalisierung (wıe auch die zeitgleiche Er-
ınnerungsstätte Pauli in eiınem Gräberteld der V1a Ostıens1s) spricht für einen
sepulkralen Zweck der emorıa. Spätestens die Adikula (Mıtte 25 bs) die
Überzeugung VO rab Petrı1 VOTaUS, und Konstantın gedachte durch die Basılıka
eben dieses ehren. ber allem mahnen die archäologischen Funde ZuUur
Vorsicht (sıehe Arbeiter, Alt-St DPeter 1n Geschichte und Wiıssenschaft | Ber-
1ın1988)). Ahnliches oilt für die christliche Interpretation der Dekoratıion der
Grabbauten der Piazzola San Sebastiano Stuiber, Refrigerium interım
onn 131£€ Anm 35; Klauser 1 JbAC 11967]
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Es schliefßt sıch der Beıtrag VO Sılvıa Kocı Montanarı „Pellegrin:ı Roma.
Esperienze, testiımon1AnNze modi del pellegrinagg10 alle Sette Chiese dal tardo
medioevo all’etä contemporanea” (S 105—163). Interessant 1st die ökumenische
Dimension der sıeben Hauptkirchen durch ıhre Zuordnung den fünf Patrıar-
chaten seıt 1439 Ausführlich wiırd der CUuU«cC Iyp der spätmittelalterlichen Pilger-
hefte mıt Angabe der Ablässe gewürdigt, terner Philipp Nerı1 als Promotor einer
Frömmigkeitsübung, die als klassısche Ein-Tages-Fufßwallfahrt praktisch unge-
brochen VO Mittelalter bıs ın die euzeıt bestanden hat Noch der Rektor des
ampo Santo Teutonıco Anton de Waal hat eınen entsprechenden Pilgerführer
verfasst, der zugleich die Geschichte der Wallfahrt autarbeıtet (Dıie Walltahrten

den sıeben Hauptkirchen Roms [Freiburg dieser Titel fehlt be1i Rosset-
t1; Rome. bibliography trom the ınvention of printing through 1899, The
ou1de books 2000]1) In den Pilgerführern erschließt die Autorın die entscheidende
Quelle ZUM. iıdeellen Bewertung der römiıschen Stadtwallfahrt Beeinträchtigt wırd
der Aufsatz durch 7zuweilen problematische Formulierungen, EeLIW. wenn DPetrus nl
diretto SUCCESSOTC di Oristo“ geENANNT wird 7Tur Marienweıhe vVvon Marıa Mag-
o10re S 106) sollte INa  a Klauser, Rom und der ult der (sottesmutter Marıa:
JbAC 15 (1972) 120—1 35 konsultieren. Wünschenswert ware eıne Behandlung der
barocken Fassadenarchitektur SCWESCH, die mıt ıhrer Betonung der Z Strafße
gewandten Schauseıte das Stadterleben der Pılger zweıtellos gepragt hat (vgl die
Publikationen VO Kıeven).

Marco Maggiolı behandelt „ BA sacralıtä nella planıficazıone urbana. TIrastorma-
71021 territorialı costruzıone dello Spazıo nel pellegrinagg10 delle Nette Chiese“
(D 165—-212) Er erfasst die Zeıtspanne VO 15. Jahrhundert bıs 18570 Wiıchtige
Bezugspunkte siınd die „Karte  <c des Antonıo Lafrery VON 1575 (Fıg. 190) und
die Karte VO Battısta Nollı VO 1748 (Tar. Neben dem päpstlichen Vorstofß aus

der vatıkanıschen Peripherie 1NSs Stadtzentrum die Papstresidenzen 1mM Palaz7zo0o
Venezı1a un:! auf dem Quirinal spielt das Konzept der Sieben-Kirchen-Wallfahrt
eines Philipp Nerı eıne sıgnıfıkante Rolle, insotern S1xtus durch se1ın traßen-
System die Hauptkirchen Marıa Maggıore, G1iovannı 1n Laterano und Croce
in Gerusalemme berücksichtigt (Waf 10) iıne vertiefte Überlegung wert ware die
rage, iınwiefern die Sieben-Kirchen-Wallfahrt die alte Stationslıturgie mıt ıhren
Prozessionen anknüpft (vgl 185) Hıer oilt gleichermaßen, 4SS sıch die Christen
die Stadt Rom territorıial un „iıdeologisch“ aneıgnen, OIt ach Untergang des
Weströmischen Reıchs, 1er 1M Sınne eıner antıreformatorischen Konstituierung
Roms als Zentrum der Catholica, wobel klerikal-arıstokratische und laıkal-bruder-
schaftliche Interessen zusammengehen.

Barbara Falco sıch mıt den „trasformazıon1 territorialı lungo 1l
delle chiese privilegiate““ auseinander S 13—263) Nach allgemeın gehalte-
NenNn Ausführungen ZU ıdeellen Wert eıner Stadtwallfahrt S 213-—219) wırd die
Pilgerschaft se1t dem Jahrhundert 1n ıhrer organisatorischen, soz1ıalen und Oöko-
nomischen Dıimension Beschränkung auf die relig1ös motivierten Besucher
der Jubiläen beschrieben S 219-229). Immerhin hat sıch ach einıgem Wıiderstre-
ben die Erkenntnis durchgesetzt, 4ss auch eın aiıkales Rom Interesse daran haben
INUSS, Pilgerfahrt nıcht behindern, vielmehr städtebaulich Öördern S 225) Es
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folgt das Ende der Sıeben Kıirchen Wallfahrt Zeitalter des Massentouriısmus des
20 Jahrhunderts, der andere, weıtgehend arelig1öse Zıele verfolgt wobei treilich
auch die Römer selbst ıhre relıg1öse Walltahrtstradition aufgegeben haben Der
Versuch verkehrsberuhigte Pilgerzonen iınnerhalb modernen Grofstadt
bılden, führt sichtlichen Konzentrierung auf den Vatikan als dem Orrfan-

Ziel der Besucherströme (Großgottesdienste, Audienzen SE (D 224f) i1ne
kiılometerlange Fußwallfahrt inzwischen praktisch lückenlos besiedelten
Stadt mMIit tosendem Autoverkehr 1ST obsolet un: auch C1M Ausweichen auf öffent-
liche Verkehrsmiuittel würde dem ursprünglichen Anlıegen Philıpp Nerıs
gerecht (S 229—236) Dıe Autorın beschreibt detailliert die organısatorischen und
städtbaulichen Veränderungen der etzten Jahrzehnte entlang der sıeben aupt-
kırchen (S 236-—256) und plädiert schließlich dafür, aller Widrigkeiten die
Sıeben Kırchen Walltfahrt mMit Konzeption wıederzubeleben S 256—
260)

Der mMIit reichem Bild- und Kartenmaterı1al ausgestattete Band vereıntk tachüber-
greitende Sachkunde un: Ce1In geschärftes Problembewusstsein, dem alle wichti-
SCH Aspekte der Öömischen Urbanistik Kontext der Sıeben Kırchen-Walltahrt

runden Ganzen vereıint werden Das Verständnis hätte treilich erleichtert
werden können durch Karten, auf denen die detailliert beschriebenen Pilgerwege
markiert (vgl Taf 12) Gegenüber dem Beıtrag VO Spera fallen die bri-
SCH Aufsätze durch kursorische oder Sal fehlende Belege ab Jeder Beıtrag schließt
MIt Bibliographie Auft Gesamtıindex wurde verzichtet

Stefan eıd

MARTIN WALLRAFF Christus VCeIUS sol] Sonnenverehrung un Christentum der
Spätantiıke Jahrbuch tür Antike un:! Christentum, Ergänzungsband 32)
unster Aschendorff 2001 248 Seıten; Tateln ISBN 4072

Die Arbeıt wurde 1999/2000 der evangelisch theologischen Fakultät onn
als Habilitationsschrift eingereicht Die Fragestellung lautet ob sıch trühchrist-
lıchen ult un: Brauchtum traditionelle Elemente relig1öser Sonnenverehrung
aufweisen lassen un! 1iNW1e WE sıch Christentum un: Heıidentum hierins
SCITLe beeinflufßt haben Ausgeklammert ]1ST die allgemeine Lichtmetaphorik. ach
einleitenden methodischen Überlegungen S 13+ stellt der Teil allgeme1-
NEeIMN thematischen Kontext her, iındem die Sonne 1ı den biblisch-trühchristlichen
un Pasallch Schriftquellen wiırd S 19—3 Der Hauptteıl behandelt die
Sonnenstrahl un! Sol Christologie, Gebetsorientierung, Sonntag, Ostertest polı-
tische Sonnensymbolik Onnenmotıve der Kunst und das Weihnachtsfest
S 41 195) Der 'Teıl tasst die Ergebnisse (S 197-205) Bemerkens-
wert 1ST 24SS das Christentum anfangs keıine Ansatzpunkte für EIHEGE Auseinander-
SEIZUNG miıt dem Pagancn Thema Sonne mıitbrachte un 1116 Verehrung der Ge-
SLTIrnNe auf Dauer erfolgreich ablehnte, annn aber doch aufgrund eher zufälliger
Gegebenheıiten (Herrentag Sonntag, Gebetsostung etC?) C11EC reiche Sonnen-
symbolik entftaltete Der Henotheismus als Kennmal der Spätantıike führt WIC


